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Deutschlands größte epidemiologische Langzeitstudie wird fortgeführt  
 
Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) hat am 4. November 2022 die Fortschrei-
bung der Bund-Länder-Vereinbarung über die Förderung der NAKO Gesundheitsstudie für eine 
dritte Förderphase von fünf Jahren ab Mai 2023 beschlossen. In den nächsten fünf Jahren wird 
die NAKO Gesundheitsstudie mit rund 127 Mio. Euro unterstützt. 

Die NAKO Gesundheitsstudie ist eine Langzeit-Bevölkerungsstudie, die für einen angestrebten 
Beobachtungszeitraum von 20 bis 30 Jahren aufgebaut und seit 2013 von Bund, Ländern und 
der Helmholtz-Gemeinschaft gefördert wird. Sie wird von einem Netzwerk deutscher For-
schungseinrichtungen organisiert und durchgeführt. Beteiligt sind Einrichtungen der Helmholtz-
Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren, der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wil-
helm Leibniz sowie Universitäten und weitere Forschungsinstitute. Ziel ist es, belastbare Aus-
sagen über die Ursachen von Volkskrankheiten wie Krebs, Diabetes, Infektionskrankheiten und 
Herzinfarkt im Zusammenwirken von genetischer Veranlagung, Lebensgewohnheiten und um-
weltbedingten Faktoren zu treffen. 

Die Vorsitzende der GWK, Bettina Stark-Watzinger, Bundesministerin für Bildung und For-
schung, erklärt dazu: „Seit über zwei Jahren stehen wir vor der großen Herausforderung, die 
Corona-Pandemie einzudämmen und zugleich den Kampf gegen Volkskrankheiten wie Krebs 
oder Diabetes darüber nicht zu vernachlässigen. Die Fortführung der Förderung der NAKO Ge-
sundheitsstudie ist daher das richtige Signal in dieser Zeit. Auch kommt Gesundheitsfragen an-
gesichts des demografischen Wandels eine zunehmende Bedeutung zu. Eine gesunde Bevöl-
kerung ist Grundvoraussetzung für ein gutes Miteinander, die Sicherung unserer Wettbewerbs-
fähigkeit und unseres Wohlstands. Die NAKO Gesundheitsstudie schafft eine Datenbasis, deren 
Verwertung wissenschaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen Fortschritt befördert.“ 

Der stellvertretende GWK-Vorsitzende, Markus Blume, Staatsminister für Wissenschaft und 
Kunst des Freistaats Bayern, ergänzt: „Die NAKO Gesundheitsstudie bietet eine einzigartige 
Datengrundlage für Langzeitbeobachtungen und neue wissenschaftliche Erkenntnis. Die gesell-
schaftliche Bedeutung der NAKO Gesundheitsstudie zeigt sich besonders deutlich in der aktu-
ellen Pandemie, aber sie geht weit darüber hinaus.  Denn die Möglichkeit, die in der NAKO 
gesammelten und aufbereiteten Daten nicht nur untereinander, sondern mit Daten aus anderen 
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Quellen und Bereichen wie Klimadaten, Wirtschaftsdaten oder soziologische Daten zu verknüp-
fen, ermöglicht weitere Fortschritte: Auf dieser Grundlage können hier in Deutschland Innovati-
onen für die ganze Welt geschaffen werden, die unsere Gesellschaft resilienter machen.“ 

Die NAKO Gesundheitsstudie will bessere Möglichkeiten für die Verhinderung, möglichst frühe 
Erkennung und bestmögliche Behandlung von Krankheiten schaffen. Sie will zur Beantwortung 
der Frage beitragen, warum ein Mensch krank wird, der andere aber gesund bleibt. Von welchen 
Faktoren hängt dies ab? Spielt dabei die Umwelt die zentrale Rolle, das soziale Umfeld oder die 
Situation am Arbeitsplatz? Ist es die Ernährung? Sind es die Gene? Oder ist es eine Mischung 
all dieser Faktoren? Dazu werden deutschlandweit in insgesamt 18 Studienzentren rund 
200.000 zufällig ausgewählte Bürgerinnen und Bürger im Alter von 20 bis 69 Jahren wiederholt 
umfassend medizinisch untersucht und nach relevanten Lebensgewohnheiten befragt, z.B. 
nach körperlicher Aktivität, Rauchen, Ernährung, Beruf. In der aktuellen Förderphase hat die 
NAKO Gesundheitsstudie das angestrebte Ziel von 200.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
erreicht. Deren Gesundheitsdaten, darunter auch Bioproben, werden nun und in den Folgejah-
ren wiederholt gesammelt und unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Aspekte auch 
Dritten zur Verfügung gestellt. Dieser Datenschatz birgt ein enormes Potenzial für wissenschaft-
liche und medizinische Durchbrüche sowie für gesellschaftlich bedeutsame Innovationen.  

Weitere Informationen zur NAKO können unter folgender Adresse abgerufen werden: 
https://www.nako.de/.  
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